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K
aum jemand verkörpert den Generati-
onswechsel im ORF-Sport besser als 
Alina Zellhofer. Die 29-jährige Ober-
österreicherin mit abgeschlossenem 
Studium in Journalismus und Medien-

management, die seit 2012 der Sportredaktion 
am Küniglberg angehört, startete heuer durch. 
Seit März präsentiert sie mit Kollegin Kristina 
Inhof Livespiele aus der Fußball-Bundesliga, bei 
der EURO in Frankreich und bei Olympia in Rio 
war sie als Studio-Moderatorin im Einsatz.

Schönbrunn-Talk. TV-MEDIA traf die Wahl-
Wienerin (die bei Urlauben Stadionbesuche � x 
einplant!) in Landtmann’s Jausen Station im 
Schlosspark Schönbrunn zum Interview. Dabei 
sprach die Tochter Georg Zellhofers – früher 
Trainer von Pasching, Rapid, Austria und 
aktuell Altach-Sportdirektor – über ihren 
„zufälligen“ Aufstieg zur Moderatorin, die 
prägende Wiener Zeit ihres Vaters und Frauen 
in der Männerdomäne Sportjournalismus.

TV-MEDIA: Fußball-Bundesliga-Moderation, 
EURO, Olympia – im letzten halben Jahr hat 
sich bei Ihnen eine Menge getan …  
Alina Zellhofer: Es war eine sehr intensive Zeit, 
eigentlich das letzte Dreivierteljahr, weil ich ja 
mit Jahresbeginn auch beim alpinen Ski-Welt-
cup eingestiegen bin. Dass Kristina Inhof und 
ich dann im März zum ersten Mal ein Bundes-
liga-Livespiel präsentiert haben, war schon ein-
schneidend, was ganz Neues. Mit Fußball-EM 
und Olympia in Rio ging’s ereignisreich weiter, 
so etwas erlebt man nicht so schnell (lacht).
TV-MEDIA: Waren die Großereignisse so etwas 
wie eine Nagelprobe für Sie?
Zellhofer: Bestimmt, weil bei so einem Event 
eine ganz andere Intensität herrscht, drei, vier 
Wochen alles dem Ereignis untergeordnet ist. 
Und bei der EM waren der Fokus auf Österreich, 
die Euphorie, die Vorfreude was ganz Besonderes.
TV-MEDIA: Haben Sie immer angestrebt, eines 
Tages selbst vor der Kamera zu stehen?  
Zellhofer: Mein Zugang zum Journalismus war 
nie der, dass ich gesagt habe: Ich möchte einmal 
Moderatorin werden. Mir war immer das 
Inhaltliche wichtig, die Begeisterung für den 
Sport, die Leidenscha�  für den Fußball im 
Speziellen. Ich hab begonnen mit Berichten, 
gestaltenden Beiträgen, Analysen, dann kamen 
Interviews und schließlich die Bundesliga-
Präsentation, EM- und Olympia-Studio. Ein 
Weg, der sich Schritt für Schritt ergeben hat.
TV-MEDIA: Mit Fußball sind Sie durch Ihren 
Vater ja quasi aufgewachsen …
Zellhofer: Genau. Ich bin von klein auf immer 
mitgewesen am Fußballplatz, dann im Stadion, 
Woche für Woche. Das Interesse, das mitzuver-
folgen, war immer schon da. Und mit 10, 12, als 
eine gewisse Neugierde für die Medien dazuge-
kommen ist, habe ich ganz frech drau� os die 
Journalisten angesprochen, wie das abläu�  in 
ihrem Job, und ob ich da zuschauen kommen 
kann. Das Feuer war sofort da, der Funke ist 
bei mir relativ schnell übergesprungen.
TV-MEDIA: Sie haben in Wien studiert und die 
schwierige Zeit Ihres Vaters als Rapid- und Aus-
tria-Trainer miterlebt. Hat Sie das selbst geprägt?
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Fußball: C-League Damen Alina Zellhofer 
und Kristina Inhof präsentieren Sturm Graz 
– Zürich und St. Pölten – Bröndby (20.15)

MI 5. 10. 17.50ORF SPORT +

Fußball: WM-Quali Nach Österreich 
– Wales (20.15) die Höhepunkte der 
restlichen Spiele – mit Alina Zellhofer

DO 6. 10. 23.00ORF EINS
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Zellhofer: De�nitiv! Das ist etwas, das man 
ganz schnell lernt, wenn man den Blick hinter 
die Kulissen hat: Wie das Fußballgeschä� läu�. 
Es gibt die Zeiten des Erfolgs, da sind ganz viele 
da, die einen bejubeln, die gratulieren, ganz 
viele Schulterklopfer. Und wenn sich das Blatt 
wendet, sind genauso schnell viele da, die  
kritisieren, teilweise unter die Gürtellinie gehen 
und auch private Dinge ins Spiel bringen. Das 
war eine sehr lehrreiche Zeit, und ich glaube, dass 
ich mich dadurch gut in Spieler und Trainer bzw. 
Sportler ganz allgemein hineinversetzen kann.
TV-MEDIA: Als Moderatorin stehen Sie selbst im 
Fokus, werden mit Kritik konfrontiert, gerade weil 
Sie als Frau in einer Männerdomäne tätig sind …
Zellhofer: Ehrlicherweise habe ich bislang viele 
positive Rückmeldungen bekommen. Man muss 
sich in dieser Funktion aber auch darüber im Kla-
ren sein, dass man es nie allen recht machen wird 
können. Ich denke aber, dass auch bei uns ein ge-
wisser Umdenkprozess statt�ndet, in Deutschland 
sind ja Frauen in der Fußballberichterstattung 
längst gang und gäbe. Solange eine Frau kompe-
tent ist, sollte es auch kein Problem sein, wenn 
sie am Spielfeldrand steht. Überhaupt sollte  
zählen, ob man sich auskennt und Leidenscha� 
hat, und nicht, ob man Mann oder Frau ist.

TV-MEDIA: Bei der EURO hat eine ZDF- 
Kollegin ein Spiel live kommentiert und ist vor 
allem online ziemlich abgewatscht worden …  
Zellhofer: Ich kann überhaupt nicht nachvoll-
ziehen, dass so ein �eater gemacht wird, wenn 
eine Frau ein Spiel kommentiert. Letztlich ist 
ein Kommentar immer Geschmackssache, auch 
bei Männern. Dass es einen Shitstorm gibt,  
allein aufgrund der Tatsache, dass eine Frau am 
Werk ist, �nde ich schon sehr bedenklich. Es 
zeigt aber auch, dass wir uns o�enbar mit die-
ser �ematik – Stichwort Gleichstellung – noch 
auseinandersetzen müssen.
TV-MEDIA: Wie kritisch sind Sie eigentlich selbst in 
Bezug auf Ihre Arbeit?
Zellhofer: Sehr, sehr kritisch! Manchmal wahr-
scheinlich zu kritisch, ich bin sehr perfektionis-
tisch. Obwohl man sich nicht wahnsinnig  
machen sollte: Das Wichtigste ist und bleibt die 
Freude an dem, was man tut. Wobei die Familie 
– ob Vater oder Bruder – o� der härteste  
Kritiker ist. Der Austausch via SMS oder 
WhatsApp �ndet jedenfalls statt (lacht).
TV-MEDIA: Zum Schluss: Was läu� bei Ihnen  
daheim, wenn der Fernseher eingeschaltet ist?
Zellhofer: Fast ausschließlich Sport! Serien- 
und Film-Junkie bin ich keiner. ■
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